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AHA hält Freiraum für Spree für dringend geboten ! 
 
Der Arbeitskreis Hallesche Auenwälder zu Halle (Saale) e.V. (AHA), ein ehrenamtli-
cher und gemeinnütziger Umwelt- und Naturschutzverein, welcher in Sachsen-Anhalt, 
Sachsen sowie teilweise in Thüringen seine Aktivitäten entfaltet, verfolgt mit großer 
Aufmerksamkeit und ebenso großem Interesse die Diskussion um den Spreeabschnitt 
zwischen der Eisenbrücke und Michaelbrücke im Berliner Bezirk Friedrichshain-
Kreuzberg. Das eher als „Mediaspree“ bekannte Vorhaben von Unternehmen die of-
fenen Bereiche der Spree zu verbauen hat zurecht umfassenden Widerstand hervorge-
rufen, wie ja das Abstimmungsergebnis von 87 % gegen das Vorhaben „Mediaspree“ 
bei dem Bürgerentscheid im Juli 2008, aufzeigt. 
Der AHA betrachtet dabei mit Sorge wie hier mit dem nun dokumentierten Bürgerwil-
len umgegangen wird und hält es daher für dringend geboten das Ergebnis des Bür-
gerentscheides vom 13.07.2008 nun endlich umzusetzen und Profitinteressen Einzel-
ner dafür zurückzustellen. Nach der Auffassung des AHA sollte der genannte Spreeab-
schnitt weitgehend seine räumliche Offenheit behalten, um eine weitere sukzessive 
Entwicklung von Grünraum zu ermöglichen. Dies ist wichtig, um vereinzelte Grün-
räume, als Rückzugsraum für Tier- und Pflanzenarten, Raum eines sanften Tourismus 
für die Bevölkerung und ihren Gästen sowie als Entstehungs- und Ventilationsraum 
für Kalt- und Frischluft zu erhalten. Darüber hinaus trägt Grün zur umfassenden Auflo-
ckerung eines oft stark und umfassend verbauten Stadtraumes bei. Nach Meinung des 
AHA sollte sogar eine Prüfung dahingehend erfolgen, inwieweit eine weitere Aufwei-
tung und Vernetzung bestehender Grünbereiche zu zusammenhängenden Grünräu-
men entlang des 44 km langen Spreeabschnittes in der deutschen Hauptstadt möglich 
ist. So könnte eine dringend notwendige Entsiegelung von Uferbereichen der Spree 
stattfinden, um das Nebengewässer der Havel im Einzugsbereich der 1.091,47 km 
langen Elbe ökologisch und auch touristisch durchgängiger zu entwickeln bzw. entwi-
ckeln zu lassen. Dabei sollte auch der Bereich des Zentrums, beispielsweise vom Areal 
des Alexanderplatzes bis zum Hauptbahnhof, kein Tabu darstellen. Angesichts der 
Wasserrahmenrichtlinien (WRRL) der EU im gewissen Sinne fachlich und rechtlich 
gesehen auch eine Verpflichtung.  
Der AHA verweist zwar auf die gegenwärtige weitgehende Wasserarmut der Spree in 
Folge der nunmehr ausbleibenden Abpumpungen von Grundwässern der jetzt endlich 
stillgelegten Braunkohletagebauen aus dem 2.500 km² großem Lausitzer Gebiet und 
der noch anhalternden, langwierigen Wiedereinpegelung der jahrzehntelangen abge-
senkten Grundwasserspiegel, was aber nach Abschluss des hydrologischen Verände-



 

F:\aha\PresseerklaerungEntwicklungSpree120709.doc 

2 

rungsprozesses in einigen Jahrzehnten, eine nachhaltige Veränderung des Wasserre-
gimes zur Folge haben wird. Das kann eine erfreuliche Mehrung des Wassermengen 
der Spree bedeuten und womöglich perspektivisch auch zu Hochwassersituationen 
führen. Dafür benötigt man dann jedoch auch Retentionsflächen in der nunmehr ver-
bauten innerstädtischen Berliner Spreeaue. 
Der AHA weist ferner darauf hin, dass alle Entwicklungen und Maßnahmen im Be-
reich der Spree keinesfalls eine rein Berliner Angelegenheit darstellt, sondern in einer 
Gesamtentwicklung im 148.268 km² großem Elbeeinzugsgebiet zu sehen ist. Die ins-
gesamt ca. 400 km lange Spree ist als Nebengewässer der ca. 325 km langen Havel 
somit Bestandteil dieses gesamten Gebietes. 
In dem Blickfeld betrachtet, stellt die Respektierung des überwiegenden Bürgerwillens 
nicht nur eine Nagelprobe in Sachen Demokratie dar, sondern sollte sogar einen Ge-
dankenanschub für einen vollkommen neuen Umgang mit der Berliner Spree, ihrer 
Auen, ihrer Nebengewässer sowie der damit verbundenen Fragen wie Ökologie, 
Wohn- und Erholungsqualität sowie nachhaltiges Wirtschaften hervorrufen.  
Der heutige AHA jedenfalls ist bereit, seine nunmehr über 29 Jahre gesammelten Er-
fahrungen einzubringen und im Rahmen seiner ehrenamtlichen Möglichkeiten an ei-
ner ökologisch orientierten Entwicklung der Spree und ihres Umfeldes mitzuwirken. 
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